
formatıon). ıne Liste äalterer und DNeC4H6CiG6T I .ıteratur ist dankenswerterwelse
gefügt Als Jurist rlaubt sıch der Rezensent, ergänzend hinzuweılsen auf
dıe Einführung In Rechtsphilosophie und Rechtstheorie der Gegenwart, hrsg
Von Kaufmann und assemer, Heı1idelberg 1989, UIB 593, mıt Abhandlungen
und ausgewählter Laiteratur ZU an der rechtsphilosophıschen Dıskussıon,
darunter eın ausführlıcher historischer Dıskurs (Kaufmann), der das immerwäh-
rende Bemühen der enker er Zeıten eiıne verpflichtende nna  2 Be-
stımmung des Rechts anschaulıch VOIL ugen stellt Für besonders 1D11SC
orlentlierter Aufbereitung des Ihemas Interessierte se1 erwähnt der J agungs-
berichtsband Begründung ethischer Normen, hrsg VON Burkhardt, TVG

Brockhaus Brunnen, uppertal 088
Jürgen Harder

eorg Huntemann. (Jottes oder AaosS Wd$S bringt Europas u  un;
Der politische Auftrag des Christen In der sogenannten Wendezeit. e1 Kdı-
t10Nn C! 3164 Lahr-Dinglingen: Verlag der I1 1ebenzeller 1SS10N, 992 160 S

22,80

Huntemann analysıert in dem vorlhiegenden Buch dıie geistige S1iıtuation Uro-
pas Er charakterısıert dıe heutige Epoche der Postmoderne als eı1ıt des Abfalls
VO Gott, der Ablehnung der Gerechtigkeit und des aufblühenden „Neobaalıs-
mMus  .. Dies ze1igt siıch in der Zerstörung der Famılıe, in der Kollektivierung
des Daseıns und im emotionalen Naturalısmus. Angesichts der verlorenen 1-
schen Werte und des antıchrıistlich ausgerichteten Pluralısmus Europas appel-
hert 6I vehement dıe chrıistlichen Polıitiker, ihre gottgegebene Verantwortung
wahrzunehmen.

Im ersten Teıil se1nes Buches warnt der reformierte eologe VOI dem „Zeıt-
wendeenthus1iasmus“ (S 14) unseTeTr JTage eutlic stellt CT heraus, daß s NUTr

eıne Alternatıve geben ann „Entweder Gebote und UOrdnung oder das Versıin-
ken In das ao0s des Nıhiliısmus"“ S 16) Ausgangspunkt se1iner Begründungen
ZUT polıtıschen ist der noachıtische Bund (Gen 9’ {D: ın dem Gjott dıe
„gesamte Menschheıit ın dıe Pfliıcht genommen‘ S 18) hat Dieser Bund stellt
für Huntemann den entscheıdenden Ansatzpunkt se1iner polıtıschen dar.
SO plädiert 61 für eıne Verantwortungs- und Ordnungsethiık. e1 nımmt C

wohl dıe Politiker als auch dıe Gemeinde Jesu ın dıe Pfliıcht.
Der zweiıte Teıl des Buches zıielt arau ab, eiıne weıtere Begründung des p-

litischen Auftrags des Chrıisten geben e1 stellt der Autor kompromi1ßlos
den Auftrag Von Staat und Kırche in polıtıscher Verantwortung heraus. Proble-
matısch ist hler jedoch dıe Erwähnung des Beispiels VO Bonhoeffer, der
„WCSCH se1nes Kampfes dıe Gerechtigkeıit ın der Nachfolge Christı se1ın Le-
ben lassen mußte‘‘ S 51) Huntemann, der herausstellt, daß sich „der amp
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für dıe Gerechtigkeit als polıtıscher Auftrag  .  9 „„als Nachfolge Christi““ S 5}
versteht, geht selbstverständlich davon dUS, daß dieser Auftrag bıs ZU Iyran-
nenmord gehen kann. An dieser Stelle eine dıfferenzlierte theologısche
Auseimandersetzung mıiıt dem Ansatz und dem mfang 1SC begründeter p —
lıtıscher Verantwortung.

Im drıtten Abschnitt des Buches verdeutlicht Huntemann, WI1Ie insbesondere
der CAFr1S  ıche Polıtiker Urc seine Glaubensbindung dıe grundlegenden VOr-
aussetzungen ZUT Bewältigung se1ner polıtıschen Aufgabe erhält So führt Hun-
temann beispielsweise au  N Wer eın Ja ZU) Kreuz Chrıisti habe und WISSEe, daß
auf dıe Passıon Ostern und aut das Kreuz die rlösung olge, der 1N| hıer
auch ZUT Leidensbereitschaft für se1in en und werde befähigt, dem „POpu-
l1ısmus’”, der „Profitsucht“‘ eic wıderstehen 89 M urc dıe sıch dıe Polı-
tiker DIUT Zu oft In ihren Aussagen beeıinflussen lassen.

Huntemann äßt seine Ausführungen in einen vlierten Teıil münden, In dem CT
zehn konkreten gesellschaftspoliıtischen Problemkreisen (z.B Abtreibung,

Wehrdienst, Asyl, Natıonalısmus etc.) ze1igt, Ww1e eıne Anwendung des chrıstlı-
chen Ordnungsethos In der gegenwärtigen polıtischen Herausforderung C-
hen kann. Dazu Zwel Beıispiele: Streıit den 218 verdeutlicht CI, daß
Gottes ebot, beispielsweise das en schützen, Von den Politikern unbe-
ing als rechtsstaatliches Gut bewahren ISt, WEeNN die Grundsätze chriıstlı-
cher Humanıtät noch Geltung en sollen (S 105

In Hınsıcht auf dıe Asylproblematık mıiıt ihren verschiedensten Hıntergrün-
den stellt Huntemann heraus, daß 6S sıch e1 nachweiıislich überwiegend
Wırtschaftsflüchtlinge handelt Er spricht VO: eiıner auftf U1l zukKommenden Völ-
kerwanderung, dıie eıne NCUC multikulturelle Gesellschaft pragen wird. er
stellt CT ZUT Dıskussıion, ob Jjeman: überhaupt als Asylant anerkannt und aufge-
1NOTINIMECN werden soll, der „WCE! anderer Werte als derjen1iıgen, die rundlage
uUuNnseTer chrıistlıch-abendländischen Sıtuation sınd, verfolgt‘“ wiırd (S ZI1) Da P
VON der multikulturellen Gesellschaft her eıne Gefahr für dıe politische Ord-
NUNg sıeht, kann w $ den polıtısch verantwortlichen Christen mıt der ese her-
ausfordern: „Wenn eıne Völkerwanderung aus der drıtten Welt diese Lebens-
ordnung, die auch Jjetzt noch 1G eprägt ist und zugle1ıc Freiheit und
sozlale Gerechtigkeit garantıert, zerstört, dann der Rettungsanker für dıe
Humanität auf diesem Planeten‘‘ S 21

Die Stärken dieses Buches hıegen In der nüchternen Eınschätzung und EeUr-
eılung der Postmoderne und in der eindeutigen Beurteijlung des Wertepluralıs-
INUS des säkularısıerten Staates, den E als eıne „grassıerende Dämonisierung“
S 68) kennzeichnet. Weiter zeichnet sıch das Buch auch durch den aren Ruf
nach verantwortliıchem polıtıschem Handeln VOonNn Chrısten, urc den Ruf nach
eıner Kırche, dıe nıcht populıstisch, sondern bekennend und bıbeltreu 1st, SOWIEe
Uurc den Ruf nach einem Rechtsstaat, der nıcht VO  — einer Gesinnungs-, SOMN-
dern VO eıner Verantwortungsethık bestimmt Ist, aus Posıtiv 1Ist zudem heraus-
zustellen, daß Huntemann seinen usführungen deutliche Hınweise ZUT Umset-
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ZUNS des Ordnungsethos In den egenwärt  1gen polıtıschen Alltagsproblemen
folgen älßt (s vilerter Teıl des Buches)

Der Autor ählt einen appellatıven, thesenhaft proklamıerenden Stil Dies
dient durchaus ZUT arhe1ı der VON iıhm vertretenen Aussagen. Er stellt eullic
die großen Linien selner usführungen heraus. Huntemann 111 Urc seıne
{Ihesen Chrıisten aufschrecken, S1e. AQus der Selbstgenügsamkeıt reißen und
verantwortlicher Auseinandersetzung mıt der ematı der polıtıschen Verant-
wortung motivieren.

Und doch wünschte sıch der EeseH der Polıtiker, für den Huntemann dieses
Buch geschrieben hat (S 11), eıne fundiertere (breıter angelegte) Auseıinan-
dersetzung mıt der jeweılıgen Problematiık, VOT em aber mıt dem (Grundan-
Satz selner polıtıschen zumal Huntemann In seinem Buch selbst den An-
SPruC erhebt, hıer se1ıne ‚Ethık" S 4} vorzulegen. Wünschenswert ware noch
e1n ausführliches Lıteraturverzeichnı1s, das das vertiefende tudıum ermöglıcht.

Dieses Buch In se1ıner herausfordernden unpopulären Darlegung macht
Mut verantwortlıchem Handeln In Kırche und Staat

Matthias Böker

Verschiedenes

rıstop. um. Damut Gott kommt „  edanken aAaUSs dem elC (rJottes“.
Hrsg olfgang Bıttner. Gießen, ase Brunnen Verlag, Metzingen, Franz
Verlag: 9972 TT S 26,-

Miıt diesem Buch erscheımint elıne Neuausgabe der 95  edanken aus dem e1cCc
Gottes‘® Von T1Stop. um In den „ Vertraulıchen Blättern für Freunde
VO Bad Boll“® hatte 6X zwıschen Aprıl und Dezember 1895 einzelne Beıträge
veröffentlicht, dıe dann Ende 1895 als Broschüre vorlagen. Den unmıiıttelbaren
Nal für cdıe Schrift bıldete Krıtiık der und Weıse, WIE Blumhardt dıe
Arbeiıt in Bad Boll welterführte. Als Schn des bekannten Johann ristop
um. hatte eT nach dessen J10d (1880) dıe gesegnete Seelsorgearbeıt se1-
NCsSs Vaters übernommen. Es kam Veränderungen: Zum e1ıspie. tellte ChrI1-
Stop. Blumhardt dıe Herausgabe der „Briefblätter‘‘, eines Nachrichtenblattes
für Freunde der Arbeıt In Bad Boll, eın Aufgrund olcher Umstellungen kam
der OTWU: auf, der Sohn sSe1 VO TUN! des Vaters abgewichen. Es handelt
sıch er be1 den ‚Gedanken dus dem eic (Gottes‘‘ nıcht eıne einheı1tlic
entworfene und ausgefeilte Schrift 1eImehr legt Chrıistoph um.u
„em vertrauliches Wort Freunde‘‘* 30) se1ıne Eıinstellung über das ırken
seines Vaters dar. Er tut dies als 1€' jener ewegung, dıe nach den Ere1gn1s-
SCH dıe Gotthebin Dıttus in Möttlingen entstanden WAar. Hıer hatte CI realı-
Siert. GF 6S mıt einem Gott tun hat, der „Schritt für Schriutt VOorwärts geht
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